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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Karlsruhe, 14. Februar. Die amtliche „Karls⸗ 
ruher Zeitung“ veröffentlicht ſelgendes Telegramm 
des Etappen Commando's in Mühlhauſen an das 
badiſche Kriegsminiſterium in Karlsruhe: Belfort 
hat Waffenſtillſtand abgeſchloſſen und will 
capituliren. 

München, 14. Februar. Abgeorduetenkammer. 
Auf eine Interpellalſon des Abg. Mahr erklärte 
Miniſter v. Lutz, die Regicrung werde an der big. 
berigen Behandlung der Jeſuitenmiſſionen feſthalten. 
Im weiteren Verlaufe der Sitzung theilt der Minifter 
des Innern v. Braun mit, daß der Geſetzentwurf, 
welcher eine Aenderung der Geſchäftsordnung der 
Kammer bezw:de, bereits fertig fet und dem nächſten 
Landtage zur Genehmigung vorgelegt werden würde. 
doo: wird das Finanzgeſetz mit Ausnahme zweier 


ofitionen, betreffend die Landneubauten, nach den 
nträgen des Ausſchuſſes genehmigt. 

Wien, 14. Febr. Die Ueberſchwemmung hat 
auch geſtern nachgelaſſen, jedoch iſt die Gefahr noch 
im ner nicht befeitigt: (W. T.) 

Peſt, 14. Febr. In der Sitzung des Unterhau⸗ 
ſes richtete der Abgeordnete Hetſy eine Interpella⸗ 
tion an den Miniſterpräſidenten, in welcher er Auf⸗ 
klärung wegen der inneren politiſchen Lage des 
Landes erbat; der Antragſteller motivirte ſeine 
Interpellation unter Hinweis auf die Unbeſtimmt⸗ 
heit und Dunkelheit der Situation, auf die 
verfaſſungs feindliche Art der Ernennung der neuen 
Miniſter in Ocſterreich, ſowie auf die ebenfalls nicht 
verfoſſungsmäßige Weiſe, in welcher die Verleihung 
des ungariſchen Cultus⸗Portofeuilles erfolgte; auch 
wird das Programm des neuen ungariſchen Mint 
ſters des Innern als ein ſolches bezeichnet, welches 
Beſorgniß zu erregen geeignet ſei; alle dieſe Erſchei⸗ 
nungen ſeien darnach angethan, gerechte Beſorgniß 
bezüglich der nächſten Zukunft zu erwecken. 

London, 14. Febr. Die nächſte Sitzung der 
Couferenz findet Donnerſtaz ftatt. — Das Blaubuch, 
welches heute zur Veröffentlichung gelangte, umfußt 
bezüglich der Poutusſrage 105 Seiten und enthält 
Actenſtücke von dem Zeitpunkte an, als ber ruſſiſch. 
Botſchafter, v. Brunnow, Lord Granville, das Cirkular⸗ 

chreiten des Fürſten Gortſchakoff in ber Pontus- 

gelegenheit überreichte (9. Novbr.) bis zu der Zeit, 
als es definitio entidieden war, daß kein Vertreter 
Frankreichs bei der Pontue⸗Conferenz erſcheinenwerde 
Das Blaubuch enthält in dieſer Beziehung nur 
wenige nicht bekannte Actenſtücke. Bezüglich dee 


—bentfó » franzöfiſchen Krieges reicht das Blaubuch 


von der erſten Hälfte Juli und geht aus 
von den ſtürmiſchen Scenen in der franzöftſcher 
Kammer, welche der Kriegserklärung vorangingen 
bis zum Abſchluſſe des Waffeuſtillſtandes. Aus den 
bezüglichen Actenſtücken geht hervor, daß bie briti⸗ 
ſche Re zierung den verſchiedenen Interventionspro⸗ 
jecten gegenüber beſonders geltend machte, daß eine 
Intervention fo lange zu vermeiden fei, als nicht 
eine die Annahme beider Theile verheißende Baſte 
vorgeſchlagen fei. — Das letzte Ne enſtück des Blau 
buted ifi eine Note Lord Granoille's an Lord Lof, 


Moriz v. Schwind. 


Ein echter Künſtler iſt in München am 8. Febr. 
zu Grabe gegangen, ein Deutſcher vom Scheitel bis 
ur Zehe — Moriz v. Schwind. Schwind, 1804 in 

ien geboren, hat dieſe Stadt in feinem 24. Lebens. 
lahre verlaſſen. München hat ihn groß gezogen; baye⸗ 
riſchen Fürſten gebührt der Ruhm, ihn in die Stel⸗ 
lung gehoben zu haben, auf der er ſteht. Aber ob⸗ 
wohl er mehr als 40 Jahre fern von ſeiner Vater⸗ 
rs gelebt hat, fo hat er doch bis zu feinem letzten 
ebensende Vieles beibehalten, was ihm Wien als 
Wiegengeſchenk mitgegeben hat — deu unvermüſt⸗ 
lichen Humor, die Schlagfertigkeit ſeines Geiſtes, 
den romantiſchen Zug. — Diele Eigenſchaften, an 
Raimund, Franz Schubert und geiſtesverwandte 
Wiener Kinder erinnernd, find bei Schwind nicht 
nur kerndeutſch, ſondern ſpecifiſch wieneriſch. Die 
deu'ſche Poeſie der Märchenwelt hat Niemand künſt⸗ 
leriſch fo verklärt, als Moriz v. Schwind. Allem 
Franzöſiſchen und Wälſchen ein abgeſagter Feind, 
den techniſchen Virtuoſen⸗Kunſtſtückchen abho ld, 
wie wenig andere Künſtler, concentrirt ſich die 
Geiſteskraft Schwind's in der Zeichnung und in der 
Erfindung. Gedanken zu fixiren, phantaficvelle Vor⸗ 
ſtellungen in Linien raſch und geiſtvoll wiederzuge⸗ 
ben, vermochte Schwind leichter als ein anderer Künſt⸗ 
ler. In Bildern eine Geſchichte zu erzählen, dieſe mit 
allen Reizen einer mit dem Ganzen harmoniſchen 
Detailmalerei zu verbinden, verſtand Schwind gan; 
vorzüglich. Auf dem Felde der Märchendarſtellung 
iſt er unübertroffen, als Dichter zugleich und als 
Zeichner. Darſtellungen der Art, wie die „Geſchicht. 
don den ſieben Naben“, find eben dieſer Eigenſchaf⸗ 
len wegen ſchnell ein Gemeingut der ganzen gebilde⸗ 
ten Welt geworden; fie entzücken, wohin fie kamen. 
Auch in den Freicomaleriien im neuen Wiener 
Operahauſe kommen Bilder von ergreifender Schön⸗ 
heit — z. B. die IMuftration der „Schöpfung“ 
Haydn's — vor, die zu dem Beſten gehören, was 
die moderne Kunſt geſchaffen hat. Colorit war 
Schwind's Sache nicht; feine Werke ſehen mehr illu 
minirt als gemalt aus; feine Oelgemälde gleichen 
Aquarellen. Er lebte ganz in den Vorſtellungskrei⸗ 
ſen der deutſchen Romantiker, die da glaubten, die 
Farbe ſei etwas Materielles, der Feind des Geiftes 
in der Kunſt, etwas Franzöſiſches und nicht ein Erb. 
theil der Deutſchen. 

Ernſt Förſter (in feiner Geſchichte der deut- 


; {den Kunft) nennt ihn einen der „ausgezeichnetſten 
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tus in Berlin vom 20. Januar, in welcher erſterer 
den Wunſch ausipridt, cic veulſche Regierung möge 
ihre Anſichten bezüglich der Friedens bedingungen 
ausſprechen. : > 

Florenz, 14. Februar. Die Regierung ent: 
ſendete wegen Unruhen in Nizza Truppen an die 
Grenze. f 


— — — — 
29. Sitzung des Abgeordnetenhauſes 

am 14. Februar. 

Abg. Rickert interpellirt: Die „Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Berlin und Königsberg 
reſp. Danzig ift ſeit mehreren Wochen ſehr unregel⸗ 
mäßig; dieſenige zwiſchen Berlin und Königsberg fei 
acht Tagen ganz unterbrochen. Sind die erfor⸗ 
derlichen Anordnungen getroffen, um dieſe den ge⸗ 
ſammten Verkehr in hohem Grade ſchädigenden 
Störungen ſchleunigſt zu befeitigen 7“ — Abg. Rickert: 
„Berechtigte Klagen über eine Verkehrsſtörung von 
unerhörtem Umfange wurden mit der Beſchwerde 
verbunden, daß die Verwaltung der Oſtbahn nicht 


in dem Maße Abhilfe zu gewähren fact, wie man 
es von ihr fordern darf. Natur-Ereigniffe, Schnee⸗ 


ſtürme, Verwehungen und ihre Folgen für den Ver» 
kehr nimmt man in ruhiger Ergebung hin, wenn 


man ſieht, daß die Verwaltung alles auf⸗ 
bietet, um dieſer Folgen Herr zu werden. 
Aber dieſe Energie iſt bei den Behörden der 


Oſtbahn nicht gefunden worden.“ Der Interpellant 
erzählt nun die didfale und Fahrten 
des Commerzienraths Stephan, der Montag 
Nachmittags 5 Uhr Königsberg verließ und nach 6 
Tagen Berlin erreichte, wo der Ausſchuß des Han⸗ 
delstages, deſſen Mitglied Herr Stephan iſt, feine 
Sitzungen eben flop. Als der Conrierzug von K. 
abging, wußte man, daß er auf Schwierigkeiten 
ſtoßen würde, denn zwei Locomotiven waren vorge⸗ 
ſpannt und gemeldet, daß ein Güterzug vor Elbing 
im Schnee ſtecken geblieben war. Eine Viertelſtunde 
vor Heiligenbeil blieb der Courierzug ebenfalls ſtecker 
und ſeine 35 Paſſaglere, darunter Kranke und Da⸗ 
men, mußten vom Abend an bis zum nächſten Vor⸗ 
mittag 11 Uhr bei 16 Grad Kälte in ungebelzten 
Coupé's auf freiem Felde zubringen, ohne daß die 
nächſte Station auch nur Schlitten ſchickte, um fie 
abzuholen; dagegen ſchickte ſie zwei Arbeiter, um 
den Zug aus zugraben und den Schienenweg frei 
zu machen, und als man dieſe zwei als unzulänglich 
zurückwies, fanbte fie keine Verſtärkung. Der 
vorſchriftsmäßige Tagelohn beträgt nämlich 8 <=; 
der Vorſtand einer Station hat zwar das Recht, 
dieſen Lohn zu erhöhen, muß aber die etwaige Er- 
höhung vor der Direction ſtichhaltig motiviren. 


In dieſem Falle waren 12 g boten, ſie 
genügten aber natürlich nicht, um meh 
Arbeiter herbeizuziehen. Endlich fand ſich 


ein unteruehmungsluſtiger Hofbeſitzer, der die Paſſa 
iece von 3 bis 4 Uhr Morgens ab mit feinem 
Schlitten einzeln nach dem } Stunde entfernten Heil 
genbeil beförderte. Hier liegt eine nicht zu ent⸗ 
ſchuldigende grobe Rückſichtsloſigkeit der 
Bahnver waltung unzweifelhaft vor. Herr 
Stephan gelangte ſchon um 7 Uhr früh nach Heili 
Känſtler, deren ſich die neue deutſche, ju vie deutſch 
Kunſt überhaupt rühmen kann“. „Könnte man“, 
ſagt Förſter weiter, „feine Leiſtungen mit Einem 
Blicke überſehen, man wäre ſicher in Verlegenheit 
was man zuerſt und zumeiſt preiſen ſollte, hn bat 
die gitige Mutler Natur mit einer Fülle künftle:i 
ſcher Vorzüge und in einem Grade ausgeſtattet, daß 
aus jedem einzelnen ein hervorragendes Talent zu 
bilden wäre. In der That gebietet er über einen 
Reichtham von Phantafle und Geiſt, wie tein Zwei ⸗ 
ter, und ſpielend und endlos, wie die Perlen im 
ſchäumenden Glaſe, recht ſich bei ihm Gedanke an 
Gedanke und Bild au Bild. Und Scherz, Witz, 
Laune bis zu den luſtigſten ſatyriſchen Einfällen 
ſtehen ihm zu Gebote, wis die zarteſte Empfindung, 
ſanfte Rührung und der Ernſt des Lebens und ſeine 
höchſten geiſtigen Güter. Begabt mit einem 
ſchufen Sinn für das Charakteriſtiſche in 
Haltung, e Ausdruck und Form, weiß er 
an rechter Stelle ſeinen Gedanken die eatzückendſte 
Schönheit zu geben und fie mit Aumuth, Liebreiz 
und Größe verſchwenderiſch auszuſtatten. Den Bau 
einer Compofition bis in die kleinſten Einzelheiten 
organiſch und harmoniſch aufzuführen, daß ſie zu⸗ 
gleich wie von ſelbſt entſtanden und doch ohne Ecken, 
Härten und Lücken ſei, hat er auf ſeltene Weiſe in 
ſeiner Gewalt und in der Anordnung von Gewan- 
dern, Trachten, Haarſchmuck, Verzierungen und jeg⸗ 
licher Art Ausſtattung zeigt er einen bewunderungs⸗ 
würdigen Tact und Geſchmack. Seine Formengebung 
iſt rein und je nach den Characteren mehr oder we⸗ 
niger ideal; doch iſt er nicht ſo weit Herr der 
Natur, daß er die Formen, wenn ſie der wirkli⸗ 
chen Größe ſich nähern, hinlänglich beleben könnte. 
Färbung nach modernem, franzöſiſchem oder ſelbſt 
venetianſſchem Begriff muß man bei ihm nicht ſuchen; 
doch hat feine Farbe — namentlich bei Aquarellen — 
einen unwiderſtehlichen Zauber, indem ſie mit der 
Zeichnung und dem Gedanken ſo gleichmäßig ent⸗ 
ſtanden, fo innig verwachſen ſcheint, daß jede andere 
eine ſtörende Wirkung verurſachen würde. Nur darf 
er auch hier ein beſchränktes Größenmaß nicht über⸗ 
ſchreiten, wenn er des Erfolges gewiß ſein will 
Ungeachtet dieſer etwaigen Mängel bleibt er ein 
ganzer Künſtler, und aus ſeinen Werken quillt mehr 
érquldanbe Luft, als aus den glanzvollſten Werken 
vollendeter Malertechnik.“ 
Schwind hat keine Schule gebildet, wie Corne- 
lius und Piloty in München; ein Mann für ſich, eine 
in ſich abgeſchloſſene, vorwiegend lyriſche Natur, war 


— nferate nehmen an: in 


| (Abend. Ausgabe.) 


erlin: 


genbeil, wo er den Stationsbeamten noch ſchlafend 
fand und an Herren von Mutius telegrapbt: te. 
Während des Dienſtags wurde mit unzulänglichen 
Kräften an der Freimachung der Bahn gearbeitet, 
während die Paſſagiere in Heiligenbeil zu bleiben ge⸗ 
zwungen waren. Am Mittwoch erhielt ein ruſſiſcher 
Geſandtſchafts⸗Courier, der nach Petersburg, Berlin 
u. ſ. w. telegrabhirt hatte, die Nachricht, daß 
die Strecke Elbing-Berlin frei fei, worauf 
ein Theil der Reiſenden auf Schlitten nach Elbing, 
ein anderer nach Braunsberg fuhr. Am Donnerſtag 
blieb der Zug auf dem Wege nach Schneidemühl 
ſtecken, aber hier zeigte ſich recht, was in ſolcher Lage 
geleiſtet werden kann, wenn die richtige Energie 
ihr entgegentritt. Von Schneidemühl aus waren 
die nöthigen Arbeiter entgegengeſchickt, außerdem zwei 
Locomotiven, und als die Freimachung des Zuges 
nicht raſch genug gelang, wurden die Reiſenden in 
den Badwagen mit ſtärkſter Zugkraft nach Schneide⸗ 
mühl befördert. In Krelitz blieb der Zug Freitag 
wiederum 7 Stunden lang ohne Angabe von Grün⸗ 
den liegen, kein beſonderer Zug wurde den ſchwer 
geprüften Reiſenden gewährt, obwohl die Einſchaltung 
eines nicht fahrplanmäßigen Zuges doch wahrlich 
geboten war. Am Sonnabend trafen die Reiſenden 


in Berlin ein. Das letzte Exemplar der Königsberger | . 


Hartung'ſchen Zeitung im Leſezimmer des Abgeord⸗ 
netenhauſes trägt das Datum des 5. Februar unt 
zwiſchen Danzig und Königsberg wurden fünf Tage 
und fünf Nächte lang keine Poſtſachen befördert, ob⸗ 
wohl die Boftserwaltung doch wenigſtens die Corre⸗ 
ſpondenz durch Schlitten hätte beforgen müſſen, 
was jeder, der tenen Landestheil kennt, für 
ſehr wohl ausführbar halten muß. Im Winter 
1849/50, der eben ſo ſchwer wie der gegen⸗ 
wärtige war, feblte die Poſt zwiſchen 
Königsberg und Danzig nur während 
30 Stunden, obwohl damals Poſtwag en 
aus dem Schnee ausgegraben werden muß⸗ 
ten. Um fo viel geringer war die Störung zu einer 
Zeit, als die Provinz ſich des Vorzugs einer Eifen- 
bahn noch nicht erfreute. — Der Handelsmini⸗ 
ſter: Ich kann es nicht verhindern, daß es ſchneit 
und der Wind den Schuee zuſammenweht. Wenr 
er 6 Fuß hoch liegt, bat auch die Beförderung mit 
Pferden ein Ende. Wenn gefragt wird, ob ich das 
Mögliche gethan habe, um dieſen Uebelſtänden ab: 
zuhelfen, ſo antworte ich Ja. Zuerſt verſchneite die 
Bahn bei Heiligenbeil, dann machte der Sturm die 
Strecke Danzig⸗Cöslin unfahrbar und ſpäter die 
Gegend von Schneidemühl. Sollten wirklich Nad: 
läſſigkeiten der Bahnverwaltung vorgekommen fein, 
ſo werde ich gewiß eine Rüge eintreten laſſen. Einige 
Telegramme vom 10., 11., 12. Febr. von ben ber 
treffenden Bohaſtationen ſtimmen übrigens uicht ganz 
mit den Mittheilungen des Interpellanten, die 
auf Hörenſagen beruhen. Ste beſagen, daß alle 
Mittel aufgeboten wurden, um die verſchneiten 
Strecken wieder fahrbar Y machen, daß ben 
Arbeitern dabei 20 Sgr. Tagelohn nebſt Brod 
und Warmbier gewährt wurden und daß, jene 
Strecken in kurzer Zeit wieder frei gemacht ſein 
werden. Ich kann daraus entnehmen, daß jetzt die 
CC Cc 


er zum Lehrer nicht geſchaffen, ſo anregend er felbft- 


ſtändigen Künſtlern gegenüber, fo fruchtbringend feine 


Thätigkeit dem deutfhen Bolte gewefea ift. Als 
Vorbild können feine Werke jüngeren Künſtlern nicht 
gelten — ſie ſind für fertige Menſchen geſchaffen, die 
über Unfextigteiten hinweg in den Geift einer male 
riſchen Dichtung einzudringen verſt hen. Er war pro» 
ductiv und fleißig wie Alle, denen künſtleriſches Schaf⸗ 
fen Bedürſniß des Geiſtes, nicht Amtsberuf iſt Bis 
zu feinem Lebensende ohne Schwanken feinen Prin⸗ 
zipien treu bleibend, wurde er aber und bleibt ev in 
anderem Sinne Vorbild für Jünger und Meiſter der 
Kunſt für alle Zeiten. (N. fr. Pr.) 


Der Wahltag in Verſailles. 8 
Den 8. Febr. 

„„Heute bewegt ſich hier alles fo geſchäftig, fo 
fröhlich, ſo froh, als wären die Franzoſen von Glü 
zu Glück, von Sleg zu Sieg geeilt. Jeder Blou⸗ 
ſenmann, jeder Schuhflicker, Schwefelholzhändler, 
Kaſtanienröſter, fühlt ſich heute wieder als freier, 
ſtolzer Bürger Frankreichs; er zeigt in feinem gan⸗ 
zen Thun: auf der Spitze deines den Wahlzettel 
ſchreibenden Bleiſtifts trägft du heute das Geſchick, 
die ganze Zukunft deines vergötterten, großen, ſchö⸗ 
nen Frankceichs mit dir herum, du biſt ein Theil 
der großen Nation! Ich komme, berichtet man der 
„N. fr. Pr.“ ſo eden aus den verſchles enen Wahl⸗ 
lokalen zurück, wo Verſailles eilf Mitglieder der Con⸗ 
ftiiuante zu wählen hat. Und das ift keine Kleinig⸗ 
keit, eilf Männer herauszufinden aus dem Chaos 
von Selbſtſucht, Characterloſigkeit, Lüge, Verrath 
und Schwäche dieſer ſchweren Zeit der Noth. Ich 
hatte das Glück, überall für einen Franzoſen aes 
ten zu werden, und bringe alle Taſchen voll Wahl⸗ 
zettel mit nach Hauſe. Dagegen ſah ich, wie an dem 
großen Theater ein preußiſcher Cüraſſier⸗Offizier 
voritberging und von einem dort poſtirten Zettelmann 
vergebens einen ſolchen Wahlzettel verlangte. Es 
war ein ſehr charakteriſtiſches Bild, daß der Bere 
ſailler feit der Convention und dem Aufhören des 
Bombardements dem Sieger gegenüber die ſonſt ftets 
zur Schau getragene Demuth vollſtändig verloren 
hat und ſich wieder als Franzoſe — als Feind fühlt. 
Der Blouſenmann richtete fic) ftoly auf und hatte 
den Muth, dem prächtigen Cüraſſier mit Selbſtgefühl 
und Pathos zu ſagen: „Non, non, onsier — c'est 
pour nous et ron pour vous!“ Seit geftern find noch 
viele Zahlcanbibäten, i Garſba Der pikan⸗ 
teſte Name iſt wohl Menotti Garibaldi, mit dem 
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wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition 1 No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
i . Retemeyer und Rud. Moſſe; in Leipzig: 
M.: G. L. Daube & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandlung. 


d | Orleans und für die 


1871. 


gen Fort und H. Engler; in 


Bahn ſchon wieder befahren wird. Ich werde nichts 
unterlaſſen und mit der allergrößten Energie dahin 


wirken, daß jenen Uebelſtänden abgeholfen werde. ks 


läßt ſich dies aber in der That nicht immer mit der 
gewünſchten Schnelligkeit thun und wenn die Herren 
nach Hauſe reiſen wollen und es wieder ſchneien 
ſollte, fo kann ich nicht dafür ſtehen, daß fie nicht 
wieder ſtecken bleiben. Bei 16 Gr. Kälte kommt es 
ja auch vor, daß ſelbſt bei dem höchſten Tagelohn 
die Leute leine Luft haben, fid die Hände zu am ih 
und lieber zu Haufe bleiben; und die Macht, fie wie 
Leibeigene mit der Peitſche zur Arbeit zu zwingen, 
habe ich nicht. Mehr alſo als meine Bereitwilligkeit, 
ſolchen Stockungen des Verkehrs nach Möglichkeit 
vorzubeugen, kann ich nicht zuſichern. 
Schlußberathung über den Antrag der 
Abg g. Lasker und Miquel, die Regierung auf⸗ 
zufordern, mit Rückſicht auf die Wahlen zum 
Reichstag ſchleunigſt darauf hinzuwirken, daß der 
Kriegszuſtand aufgehoben werde. — Graf 
Bethuſy⸗Huc will, daß das Haus den Antrag 
für erledigt erkläre burd die Antwort, welche der 
Minifter auf die Interpellation Windthorſt's er⸗ 
theilte, während Lent die Annahme des Antrages 
empfiehlt. — Abg. Virchow beantragt den Bulag: 
„auch dafür Sorge zu tragen, daß die Beſtim⸗ 
mung des Geſetzes vom 4. Juni 1851 über die per⸗ 
ſönliche Verantwortlichkeit der Militair⸗Befehlshaber 
ſtreng durchgeführt werde.“ — Abg. Graf Bethuſy⸗ 
Huc: Ich halte auch den Belagerungszuſtand für 
unzweckmäßig. Auf die civilrechtlichen Verhältniſſe 
bat er gar keinen Einfluß, wenn nicht Art. 29 und 
30 der Verfaſſung ſuspendirt werden. Dafür aber 
haben wir zwei Garantien, einmal durch die Cabi⸗ 
netsordre, worin uns der Kaiſer, der Schirmherr der 
Wahlfreiheit, die Nichtwiederholung gerügter Maß⸗ 
nahmen verſichert und dann die Erklärung der Re⸗ 
gierung gelegentlich der Windthorſt'ſchen Interpella⸗ 
tion, daß ſie die Wahlen frei von jeder Beeinfluſſung 
vornehmen laſſen werde. Für das Virchow'ſche 
Amendement kann ich mich ſchon darum nicht 


erklären, weil auch nach der Anſicht des Mitunter 


zeichners Duncker die Einzeiſtaaten nicht compe⸗ 
tent ſind, die Bundesbeamten vor ihr Forum zu zie⸗ 
hen. Abg. Lent: Ich halte den Kriegszuſtand für 
einen ſchweren und gewaltigen Nothſtand. Der 
halt des Antrags Lasker iſt nicht durch die frühere 
Erklärung des Miniſters gedeckt. Die Regierung rech⸗ 
net auf Fortdauer des Belagerungszuſtandes, wäh⸗ 
rend wir verlangen, daß ſie auf Aufhebung hinwir⸗ 
ken ſoll. Zudem aber iſt er an ſich ſchon ein großes 
Hinderniß der Wahlfreiheit. Es können die Artikel 
der Verfaſſung ſuspendirt werden, welche uns Preß⸗ 
freiheit und Verſammlungsrecht verbürgen. Was heißt 
das anders als den Zuſtand der garantirten bürger⸗ 
lichen Freiheit in abſolute Unterwerfung zu verwan⸗ 
deln? Wir verlangen nicht milde Handhabung, ſondern 
Aufhebung des Belagerungszuſtandes. Wir ſind be⸗ 
zufen, die Meinung des Landes treu wiederzugeben, 
und dieſe geht dahin, daß der Belag erungszuſtand 
ferner nicht mehr EEE iſt. Dahin zielt der 
Laskerſche Antrag, den ich Ihnen darum empfehle 
und zwar mit dem Virchow'ſchen Amendement. — 
¡PA TIE Pec ee | 


ein „Comité républicain démocratique” feine 11 
Nummern beginnt. Ein anderes Bulletin beginnt mit 
Mr. Thiers und nennt als Nummer 8 Mr. de Pour⸗ 
tales, conseiller d’arrondissement (Rambouillet). 
Die Pourtales ſtammen aus der Schweiz und find 
auch in Preußen ein großer Name. Eine Gräfin 
Pourtalès war vor einigen Monaten in Paris in 


großer Gefahr, da fie als preußiſche Spionin ver⸗ 


dächtigt und verfolgt wurde. Der Vicomte de Cer⸗ 
faint zeichnet fic) dadurch aus, daß er ſich auf ſei⸗ 
nem „Bulletin de vote“ nur als Nummer 1 nennt 
und dem Wähler zehn Nummern frei läßt. Der 
Vice⸗Admiral Pouchard hat das Glück von meinem 
alten Diener Pierre gewählt zu ſein. „Und wen habt 
Ihr ſonſt noch gewählt, Monſieur?“ — „Le prince 
de Joinville et le comte de Paris — weiter Nie⸗ 
manden!“ — „Alſo Ihr habt Sympathien für die 
arine?“ — „Ja, Monſieur, 
ich habe den Prinzen von Joinville in meiner Ju⸗ 
gend als bildhübſchen, ſchlanken, luſtigen See⸗Offi⸗ 
zier in weißen Hoſen und weißen Strümpfen und 
niedrigen Schuhen und in blauer, knapper Jacke hier 
in Verſailles mit unſern Töchtern tanzen, ich habe den 
Comte de Paris als kleinen Jungen auf ſeinem weißen 
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Pony durch die Alleen des Parks und der Avenuen reitn 


fehen — und Louis Philippe war ein guter König für 
uns! Ich habe canal ict für die Orleans und 
wünſche, daß der Graf von Paris unſer König 
werde.... — „Und, Monſieur, wird heute Nie⸗ 
mand für die Napoleoniden ſtimmen?“ — „Nie⸗ 
mand, Niemand! Eher noch wählen wir euren Kö⸗ 
nig Wilhelm zum König — la, ſogar eher noch 
Monsier de Bismarck, der uns zu Grunde gerich⸗ 
tet hat, als den Kaiſer, der uns verrathen, verkauft 
gat!“ Gewäblt wird hier in dem Palais de 
Justice, in den beiden Theatern und in einigen ans 
veren öffentlichen Gebäuden. Der Wablact ift ähn⸗ 
lich wie bei den Nordd. Reichstagswahlen. Es wird 
nach Sectionen gewählt. In jedem Wahllokal ſitzen 
an einem Tiſche fünf Vertrauensmänner, welche die 
Wahlliſten mit dem Namen des Wählers vergleichen 
und dafür zu ſorgen haben, daß der Stimmzettel in 
den verſchloſſenen Kaſten uneröffnet geftedt wird. Es 
ging zu meiner Ueberraſchung merkwürdig ruhig zu. 
Nirgends vor dem Lokal ein aufdringliches Wühlen 


für oder gegen einen Candidaten. Nur die Prieſter 


in den langen, ſchmutzbeſpritzten ſchwarzen Röcken 
und den dicken benagelten Lederſchuhen und breit⸗ 
krämpigen niedrigen Hüten erhoben ihre Stimmen 
gegen Menotti Garibaldi, dieſen Sohn des Anti⸗ 
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Thiers bezeichnet. — General Chanzy 


hierher gemeldet: 


U. Eine directe Fahrt zwiſchen hier und Könige. 


mungen der Convention nunmehr zu entſcheiden hat. 
Eine Berlän erung des Waſſenſtillſtandes iſt wahr⸗ 
ſchein ich nothwendig; verlieren wir keinen Augen⸗ 
tid, denken wir an die Bedrängniſſe und Leiden 
un ſeres vom Feinde beſetzten Landes. Ich hoffe, die 
R gierung kann auf Ihren Beiſtand zählen, um den 
nöthigen Aufſchub zu erlangen.“ (Lebh. Beif zl.) (W. T.) 
Im Departement Oiſe iſt der Herzog von 
Aumale gewählt. 

— Der Moniteur von Bordeaux ſagt, den 
confervativen Character der Wahlen beſpre⸗ 
chend: Es iſt ein Irrthum von den fremden Mäch⸗ 
ten und Deutſchland, wenn fie glauben, daß die künf⸗ 
tige Majoritát der Conſtituante reſignirt alle Be⸗ 
dingungen Bismarcks unterſchre ben wird, Leute wie 
Thiers und Latour ſind nicht weniger eiferſüchtig auf 
. Ehre, als die exaltirten Republikaner. 

hre Entſchließung wird nicht weniger aufrichtig und 
unerſchütterlich ſein. 
Italien. 


Florenz, 12. Februar. Der Interpellation über 
Watrjebe der Clericalen lagen Nachrichten der hieſi⸗ 
gen Journale zu Grunde, wonach ſich in Belgien 

ein katholiſches Comité gebildet haben ſoll, um einen 
bewaffneten Zug gegen Italien zu organifiren. Die⸗ 
ſes Comité habe Verbindungen in Oeſterreich, Spas 
nien und einigen Departements Frankreichs. Als Zu⸗ 
lammenkunftsort dieſes modernen Argonautenzuges, 
heißt es, ſei eine Inſel im Mittelmeere auserſehen. 
— Der „Nazione“ zufolge hat der Miniſter des 
Aeußern, Bieconti-Benofta, feine Demiffton gegen 
ben. Etienne Arago kommt in diplomatiſcher Miſſion 
von Nizza hieher. 

„ 13. Februar. Das Parlament hat trotz dem 
Widerſpruche der Regierung die Bibliothek und 
Galerien des Vaticans für Nationaleigen⸗ 
tham erklärt. 

— 13. $ 


währende 


Artitels über die Abgabenfteihei äpſtliche z 
lite erte bes gabenfreiheit der päpſtlich n Ba 


* Briſſon, Sauvage, 
nard, 


ori 


Angekommen 34 Ubr Nachmittags. 

Bordeauf, 14. Febr. R 
450 Deputirte find anweſend. Der Präſident verlieſt 
eln Schreiben von Grémienz, worin derſelbe feine 
Demiſſion anzeigt. Die Bureaux oe eifrig mit 

Wahlprüfungen beſchäftigt. Die $ 
der Wahlen des Prinzen Joinville und mehrerer 
Präfekten wird ſpäterer Berathung vorbehalten. 
e wird Grey definitiver Präſident 
der Nationalverſammlung, Vieepräſidenten Trochu, 
Dufaure, de Lareey und Changarnier. Als zu⸗ 
künftiger Prúfident der neuen Regierung wird 


E th hier 
eingetroffen. 5 
London, 15. Febr. Aus Bordeaux wird 
aribaldi hat Bordeaux ver⸗ 
laſſen und ſich nach Marſeille begeben, von wo 
er ſich nach Caprera einſchiffen wird. 


Danzig, 15. Februar. 

* Der Courierzug aus Berlin iſt heute wieder 
da. 2 Stunden zu ſpät hier eingetroffen; der Königs. 
berger Eilzug ganz ausgeblieben. In letzterer 

eziehung erhalten wir den ſehr zweifelhaften Troſt, 
daß dieſe Verkehrsſtör ung „bis auf Weiteres“ 
eine dauernde werden ſoll. Die Königl. Diree⸗ 
tion ber Oſtbahn macht nämlich bekannt, daß fi 
von heute ab bis auf Weiteres die Ei 
auf der Strecke zwiſchen Dirſchau und Eydt⸗ 
de le a 

auer dieſe rlebsbeſchränkung werd a 
— bezeichneten Grete bie een 
auf allen Stationen (mit Ausſchluß der Halteſt len 
balten und zwiſchen Dir ſch $ Halteſt len) 
aſſagiere in den drei 


der 


| > nl In der umgekehrten Richtung wird bei dem 
VWourierzug der Aufenthalt in Dirſchau vermuthlich 
kicht fo lange fein, 


9 Pfli 


rage betreffs b 


4 


der Oſtbahn, auch die Fahrge 


- Fahrgeſchwindigkeit be 
Courierzuges verringert werden 


lich ſämmiliche Seitunger, 
Abend hier eintreffen, 


Morgenblättern zugleich in die Provinz öſtlich de 
Weichſel gehen können. 


Im 
Montag Herr 
von den 


auf 
Erde.“ — Der 
freundlichſt 


ſuchen die Abſicht hat, am Sonntag den 19, Februa 


Uhr im Geſellſchaftshauſe zu ver 


piranten. 


g 


== Marienwerder, 12. Febr. Die vergangene 
Woche hat ſich in mehr als einer Beziehung dem Gedächt⸗ 
niffe eingegraben. Zuerſt läßt fic) das lange vorher an: 
kündigte, am vorigen Sonntag von dem Violinvirtuoſen 
ies gegebene Concert als ein ſeltenes Ereig⸗ 
niß bezeichnen. Nicht nur reihte es fic) durch die Leiſtungen 
des Künſtlers und der ihn unterſtützenden vorzüglichen 
hier von muſikali⸗ 
ſchen Productionen gehört hahen, unter allen ragte es 
zumal durch die ungeheuere Theilnahme hervor, welche 


Franz 
Dilettanten dem Beſten an, was wir 


es von Stadt und Land gefunden. Der Zudrang wa 


«| io groß, daß nachdem ſchon Mittags ſämmtliche Billete 
ausverkauft, Abends aus Mangel an Raum eine Menge 


Hörbegieriger abgewieſen werden mußten. Der für di 


National⸗Invaliden⸗ Stiftung beſtimmte Reinertrag or: 
reichte die für die hieſigen Verhältniſſe außerordentliche 
Ö Fy, — Cine andere Merkwürdigkeit von 
weitertragender Bedeutung war ber bereits viel be: 
M. Auch wir wußten 
viel y erzählen von umgeworfenen und ſteckengebliebenen 
tten, von ausgebliebenen und wieder umgekehrten 
Poſten, von tagelangen Verſpätungen der Zeitungen und 
Briefe. Die älteſten Leute wiſſen ſich einer ähnlichen 
empfindlich 
werden dadurch erſt die Handelsſtädte berührt worden 
daß die Betriebsanſtalten erſt durch 
Beſchwerden der Kaufmannſchaſt und der Preſſe an ihre 
t gemahnt werden mußten. Zu dſeſen Leiden kommt 
denn noch die anhaltend ſtrenge Kälte, welche am 7. 
ſtieg. — Am 9. feterte das 


Höhe von 101 
ſprochene Schneeſturm am 6. d. 
Sal 


Verkehrsſtörung nicht zu erinnern. Wie 


ſein! Es iſt traurig, 


und 8. wieder bis auf 20 


hieſige Gabels berger ſche Stenographen⸗Kränz 


hen Gabelsbergers Geburtstag in einfach gemüthlicher 
Wegen der Kälte und der Abweſenheit mehrerer 
Mitglieder hat daſſelbe ſeine Uebungen ſeit Mitte No⸗ 
vember bis zum Anfang März vertagt. — Die Confer: 
vativen ſcheinen Angeſichts der bevorſtehenden Rei dss 
tagswahlen doch nicht ganz unthätig bleiben zu wol: 
heißt, hätten ſie ihre Augen auf Herrn 
v. Rof pan Sa, nema den frithern Geſandten am 


Weiſe. 


len. Wie es 


bayeriſchen Ho 
wächter i 
lagen. Gegen 


blerverſammlun 
gen He 01 
Seite eingewendet 


Herrn v. 


das b ebäude der deutſchen Einheit im Innern wohnlich 


einzurichten 
eitragen; derſelbe ſei 
doch eines deutſchen 


der Legationsrath v. Kehler (Berlin) 
aufgeſtellt; derſelbe foll das Mandat zum 
hauſe nur unter der Bedingung angenommen haben 


eſtellten 


müſſen wir noch dahingeſtellt fein laſſen. — Am 9. d. M 
war hier bis jetzt die größte Kälte; am Morgen 260 R. 


jetzt find durchſchnittlich wieder 12 140. — Von einer 
ind zur Gründung eines Rettungs- 
aiſenmädchen bis jetzt laut Abſchluß 


hieſigen Wittwe 
hauſes für arme 
der Jahresrechnung ca. 1000 % geſammelt worden 
Die Sammlung wird fortgeſetzt. 

Königsber 
Kant's, der 12. Februar, 
Univerfitát nicht wie fonjt 


den war. Dafür wird jedoch 


wieder am Geburtstage des verewigten 
22. April, der Profeſſor der Eloquenz 
rede halten. H. Z.) 


tee 


ſchaften 30,000 wollene Decken für d 


ie Kriegs 
Befangenen eingetroffen. 5 


(Dfipr, Ztg.) 


252,10, Staatsbahn 375, 50, 1860er Looje 94, 5 
Looſe 122,50, Galizier 246, 40, Franco-Muftria 102, 80 
Lombarden 181, 10, Napoleons 9, 924. Sehr ſtill. 


\ wird. — Das Auge 
fallen der Eilzüge hat, ferner zur Folge, daß ein 
großer Theil der Königsberg⸗Elbinger Poſt, nament 
ftatt Morgens, erſt gegen 
während umgekehrt die Dan- 
ziger Abendblätter erſt am folgenden Morgen mit den 


Handlungs⸗Gehilfen⸗Verein hielt am 
Ober⸗Poſt Commiſſarius Schochow einen 
zahlreichen Zuhörern mit lebhaftem Applaus 
genommenen Vortrag über „Eine Dam pffahrt um die 
fs Vorſitzende zeigte hierauf den Mitgliedern 
an, daß der Hr. Dirigent der ſtädeiſchen Gasanſtalt es 

eſtattet habe, daß der Verein, welcher übers 
hauptalle bichigen größern induſtriellen Etabliſſements zu be: 


ormittags die Gasanſtalt in Augenſchein nehmen könne, 
und erſucht alle Mitglieder ſich zu dieſem Zwecke um 10 
an. Nächſten Mon⸗ 

tag iſt Geſellſchaftsabend und Ballotage über mehrere As⸗ 


diesjährige 
a überlegen 
iſt. Daß Herr Rübſam den Zampa ſehr effectvoll färbt, 


eworfen und gedächten denſelben dem⸗ 
zum Candidaten vor⸗ 
nter ſoll von gewiſſer 


enn 


Katholiſcherſeits if 
als Candidat 
Abgeordneten⸗ 
wenn man ihm gleichzeitig auch die Wahl zum 
Reichstage zuſichere. Polniſcherſeits iſt über den auf⸗ 
andidaten noch nichts verlautbar. Ob ſich 
Polen und ultramontane Katholiken vereinigen werden, 


„14. Febr. Der Sterbetag Immanuel 
konnte leider von der hieſigen 
! 4 alljährlich feierlich begangen 
werben, weil keine preiswürdige Arbeit eingeliefert wor: 
ber Schreiber'ſchen Stiftung: 
urkunde gemäß, welche den Fall vorgeſehen hat, diesmal 
Philosophen, den | 
die Gedächtniß⸗ 
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i Betroleum 


etroleum , Standard white 


burg 3 Monat 13 Mk. 108 5 Frankfurt a. M —. 
urg 


New fair Oomra 64, good fair Oomra 715, 
eri 83, Smyrna 74, Egwötiſche 82. — Unver: 


Paris, 11. Februar. (Ueber Brüſſel.) 3% Rente 
50, 95. Italiener 56, 90. et) 


i Pe Februar. (Schluß⸗Courſe.) ! 


Londoner Wechſe Monat 313. . Wech⸗ 
‘el 3 Monat 28112. Amſterdamer Wechſel 3 Monat 
1553. Pariſer Wechſel 3 Monat —. 1864er Prämien⸗ 
Anleihe 1434. ‚1860er Prämien⸗Anleihe 1454. Imperial 
„ 26. Große Ruſſiſche Eiſenbahn 1374. Producten: 
markt. Talg loco 533, Yr Auguſt 53. Weizen yor Mai 
113, Roggen loco 74, $ Mai 73. Hafer yr Mai: 
Juni 4, 30. Hanf zer Juni 
yr Mat 144. — Froftwetter. - 
Antwerpen, 14, Februar. [Getreidemarkt.] 
Weizen ruhig, pommerſcher 333. Roggen behauptet, 
Königsberger 24. Hafer feſt. Gerſte unverändert. 
Petroleummarkt. (Sdlubberidt.) Raffinirtes, Type 
weiß, loco 52 bez. und Br., Yr Februar und se März 
51 Br., yer April 50 Br. Ruhig. 
(höchſter Cours 113. 
atebrigfter 114), Bonds de 1882 1127. 9 


54 Pfd. 
zucker Nr. 12 9%. 


Berlin, 15. Febr. Angefommen 3 Uhr30 Min. Nachm. 
rS. v. 14. A 


Era. v,14, 


Weizen 1 855 76.76, [preuß. 5p@t. Anl.“ 99 | 987/s 
April Mat | 76%/8 767 Preuß. Pr.-Anl. 1195/8! 1195/8 
Rogg. bebpt. 3¼ pCt. Pfdör. 73 | 79775 
Regul. «Preis| — —  [4pGt.wpr. do. | 79 | 79 
Febr.⸗ tärz 53 53 41/opGt. do. do. 866% 864/g 
April Mat | 531,8 53 FLombarden ... | 966,5 9776 
Petroleum, Rmänier.....| 478/8 484.8 
Feb. 200% 156% 156 21] Ameritaner . . | 963/81 9685/5 
Nüböl 200% 284 | 28% Oeser. Bantnoten 816 gl 813 
Spir. matter, Ruff. Banknoten | 794/ 794/8 
ebr.⸗Mär; 17 8/17 13} do. 18641 Pr.Mut. 117¼ 1172/8 
April: Mat 17 18 17 22] Italiener. 
Nord. Schatzanw. 984, 983 Türk. Anl. de 1865 41 


Nord. Bundesan. 984⁴˙̊6 988/g Wechſelcours Lon. 
Fondsbörſe: Schluß matt. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 15. Februar. 


Weizen Yr Tonne von 2000 # matt, 
fein glaño u.weiß 125-1344 He. 75-80 Br. 
bochbunt . . 126 130% „ 74-77 „ 8 
ei N pace 125-12 „ 72-76 „ | 55-78 Hy, 
itt... 125-1234 0-73 , bezahlt. 
cn 2 . . 126-1334 „ 69-75 
ordinalr..... 114-1234 „ 59-65 


Requitrungspreis für 1264 bunt lieferbar 74 %e 
Wut 3 je April⸗Mai und Mai⸗Juni 12644, 


r. 
é en Yor Tonne von 2000 4 felt, 
a: 118/19—127¢¢, Ae 


474—513 Re bez. 
Regulirungspreis für 122% Lieferbar 49 Re. 
ne 7 April Mat und Mai⸗Juni 12027 
IR r. 


Berfte yr Tonne von 2000, 
loco kleine 107% 434 A bez. 
Spiritus Jr 8000 % Tr. loco 154 Je bez. 
Te 100% loco ab Neufahrwaſſer 84 % 


bez und Br, 

Liverpool. Siedſalz yr Gad von 125% netto incl. 
Sack ab Neufahrwaſſer unverzollt 313 n bez. 

der inge Jr Tonne unverzollt loco Grown full brand 
nach Qualität J Brief, Crown Ahlen 
nach Qualität 85-91 % Brief, Matjes nach Quo⸗ 


lität 74-84 % Br., Großberger Original 81 8 
„ Bry biden Band gehöht YE % Br.. 
Steinkohlen %r 18 Tonnen ad Neufahrwaſſer, in 


Waggonladungen doppelt geſiebte Nußkohlen 194 Re 
Br., ſchottiſche Maſchinenkohlen 22 % Br. 
e Aelteſten ber Raufmann{ daft. 


Danzig, den 15. Februar. . 
Weizen markt heute matt. Zu notiren: ordindr-roti- 
Bunt, bunt, ſchön roth, hell⸗ und hochbunt 116/120 bis 
121/123—124/127— 123/131 82. von 62/65 - 67/73 bis 
74/77 &, ſehr feinglafig und weiß 78 79 % %r200047. 
% unverändert, 120—1254 von 48/484 —504/51 
78 U. 
Serfte, Heine 100—105/ / von 40—41/42 , große 
106—111/12% von 42/43—44/45/46 He. 2 100 # 
Erbfen unverändert und nach Qualität 43/44/45 , 
gute Rodwaare von 46/47/48/50 Ar he 2000 #2. 
Hafer nach Qualität 4042 % ye 2000 
Spiritus 154 % Geld. 
Ger reide Börſe. Wetter: ernenerter ſtarker 
Froſt bei klarer Luft. Wind S. Weizen loco war beute 
in matter Haltung; Käufer wollten die in letzter Zeit 
wegen geringer Zufuhr gezahlten extremen Preiſe nicht 
bewilligen. Verkauft wurden 100 Tonnen. Bezahlt 
für hell ausgewachſenen 115/16 55 A, bunt 117% 
68 74, 119/2027, 70 %, 127/2824. 128 29% 744 —744 
Fy, Hellbunt 127/287. 75%, 76 , 128/2941. 77 R, 
bochbunt und glaſig 13044, 78 , 131/3277, 79 , 
we ß 126/7½/ 77 , 127/2341, 78 &, 12814, 784 Fp 


Bp ci 
: les 14% Juni 765 % Brief. Regulirungspreis 120% 


36. Leinſaat (9 Pud) 154 B 
14A Pe 


at 3225 


Lieferung 163 % bez., mit Faß 163 A bez, Februar 
163 % Gd., Frühjahr 174 % Br. und Gd, Mats 
Suni 174 A Gd, H Br., Juni Juli 17 H 23 He 


en 534 %, Rüböl 284 %, Spiritus 16% 45 
ma gel 


bez. — 
ſamen, 


— Rüböl loco ohne Faß Per 
ſiges ee „Febr. 288-12 
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Viehmärkte. 

Berlin, 13. Februar. An Schlachtvieh waren auf 
dem Neuen Viehhof zum Verkauf angetrieben: 1203 
Stück Hornvieh; die Futrifften waren nur ſchwach, da 
dieſelben wegen des ſtarken Schneefalls yz . 
aus Ostpreußen und Pommern dem Markte nicht mehr 
frühzeitig haben zugeführt werden können; die Bufubr 
war ausreichend, der Handel verlief ſchnell und der 
Markt wurde von der Waare geräumt; für die Rhein⸗ 
provinz wurden ca. 200 Rinder angekauft und au 
bsfiere Preiſe als vorwöchentlich erzielt. 1. Qualitä 
wurde mit 17—18 , 2 Qual. mit 14 15 % und 3. 
Qualität mit 10—12 H Yer 10072. Fleiſchgewicht tes 
zahlt. — 2735 Stück Schweine; die Antrifften hatten 
wegen Schneefall den Markt nicht ſämmtlich erreſchen 
können; das Verkaufsgeſchaft wickelte ſich reger als vor⸗ 
wöchentlich zu beſſeren Preiſen ab, ſo daß beſte Kern⸗ 
waare mit 16-17 % wr 10082. Fleiſchgewicht bezahlt 
wurden. — 1661 Stück Schafvieh; ſtellten fih die No; 
tirungen beſſer als früher, da der Markt nur ſchwach 
beſchickt war; ſchwere Waare wurde geräumt, unterge: 
ordnete Qualitäten blieben in einzelnen Poſten unver⸗ 
lauft, 40—45¢7. Fleiſchgewicht Kernwaare galten 7-7 
Te — 618 Stück Kälber wurden zu angemeſſenen 
Preiſen verkauft. a 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 15. Februar. Wind S. 
Nichts in Sicht. 
Das Eis iſt unveränder s 
14 Febr. 1871. — MWoflerfländ: 6 Fuß. 
. — Wetter: etwas bedeckt. Kälte: 100 R. 


Meteorologiſche Zeobachtungen. 


| Barometers 
| 
1 


o 
ind: SW 


Thermometer! 
tand i 
Par. Sinien. | im Freien. | 


Wind und Wetter. 


14 4 34125 1-68 TED; far bol 
15 8 34212 | 140 S., fan bell und wolkig. 
12 341,97 | 84 Ss, file, dell. bewölkt 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin 
und ohne Koſten durch die delikate Geſundheits⸗ 
ſpeiſe Revalescière du Barry von London, die 
bei Erwachſenen und Kinder. ihre Koſten 50 fach 
in anderen Mitteln erſpart. 

72,000 Geneſungen an Magen-, Nerven, 
Unterleibs-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Hales, Stimme, 
Athem-, Drüſen⸗, Nieren- und Blaſenleiden — 
wovon auf Verlangen Copienfigratis und franco 
geſendet werden. 


Kur⸗No. 64,210, Neapel, 17. April 1862. 
Mein Herr! In Folge einer ns war 
ich ſeit ſieben Jahren in einem furdtbaren uſtande 
von Abmagerung und Leiden aller Art. Ich war außer 
Stande zu leſen oder zu ſchreiben; hatte ein Zittern 
aller Nerven im anzen Körper, ſchlechte Verdauung, 
fortwährende Schlafloſgkeit und war in einer ſteten Ner⸗ 
venaufregung, die mich bin⸗ und hertrieb und mir keinen 
Augenblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade 
melancholiſch. Viele Aerzte, ſowohl Inländer als Fran: 
zoſen, hatten ihre Kunſt erſchöpft, ohne Linderung meiner 
Leiden. In völliger Verzweiflung habe ich Ihre Reva- 
lesciére verſucht, und jetzt, nachdem ich drei Monate da 
von gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die Reva- 
lesciére verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Ges 
ſundheit völlig hergeſtellt, und mich in den Stand geſetzt, 
meine geſellige Poſition wieder einzunehmen. Genehmi⸗ 
gen Sie, mein Herr, die Verſicherung meiner innigſten 
Dankbarkeit und vollkommenen Hochachtung. ; 
Marquise de Bréhan. 


Dieſes koſtbare Nahrungshellmittel wird in Blech⸗ 


züͤchſen mit Gebrauchs ⸗Anweiſung von 4 Pfd. 18 Hs, 
20 ope a 1.9% loa, a a 5 725 
sd 8 in Kulver und Tabletten 
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Die heute glücklich erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Adelheid, geb. Schaper, 
von einem Knaben beehre ich mich ſtatt be⸗ 
fonderer Meldung anzuzeigen. 
Kiel, den 12. Februar 1871. 
Dr. Taubner, 
626) Oberſtabs⸗ u. Marineſtationsarzt. 


m 10. Februar ſtarb in 
Rouen an den Pocken 
mein geliebter Mann, der Ma- 
jor im Meckleuburgiſchen Fü⸗ 
ſilir⸗Regiment No. 90, 
Freih. Emil v. Buddenbrack, 
Ritter des eiſernen Kreuzes 
und anderer hoher Orden, 
welches ich tief betrübt an⸗ 
zeige. 
Danzig, 15, Febr. 1871. 
Iſabella v. Buddenbrod, 
(548) geb. Nisbet, 


Bekanntmachung. 


In dem Hypothekenbuche des den Jo⸗ = 
hann und Barbara geb. Reinboldt⸗Po⸗ i 


mierskiſchen Eheleuten gehörigen Grund: 
ſtücks Unterſchloß No. 17 ſtehen Rubr. III. 
No. 1 104 69 Gr. 15/6 A großmütter⸗ 
liches Erbtheil der Geſchwiſter Palucki, Michael, 
Maria, Chriſtian und Agnetha aus dem Erb⸗ 


Durch alle Buchhandlungen zu be- 
ziehen: ‘ 


II. Theil. I. Hälfte. 
Jahrgang 1871. 


Saling’s Börsen-Papiere. . 


Enthaltend: Wechsel, Sor- 
ten, in- und ausländische 
Fonds-, Pfand- und Ren- 
tenbriefe, Bank- und In- 
dustrie-Actien. 


Preis: Geheftet 2 . 

Das Buch giebt in durchaus un- 
parteiischer Weise die Rentabili- 
tätsverhältnisse und alle wiesenswer- 
then sonstigen Daten, die Usancen, 
Coursberechnung ete, jedes einzelnen 
© an den Nord- und Süddeutschen 
= Börsen gehandelten Bórseneffects an. 


Berlín, Haude- u. Spener- 
sche Buchhandlung. 
(F. Weidling.) (493) 


vergleiche vom 11. März 1805 zufolge Ber: | y 


fügung vom 19. Mai 1821 eingetragen. Von 
fefer Poſt find 4 Thlr. 69 Gr. 18 Pf. ex 
decreto vom 16. December 1846 gelöſcht. 
Der Reſt der Forderung von 100 He. iji 
durch gerichtliche Ceſſion vom 16. December 
1846 auf die Armenkaſſe des Amts Mewe, 
demnächſt laut gerichtlicher Ceſſion vom 27. 
November 1861 auf den Lehrer Burgin in 
Sprauden übergegangen und für letzteren ex 
decreto vom 30. November 1861 ſubingroſſirt. 
Das über dieſe Poſt gebildete Dokument, be: 
ſtehend aus dem Michael Palucki Erbper⸗ 
gleiche vom 11. März 1805, dem Hypothelen⸗ 
Recognitionsſchein vom 19. Mai 1861 nebſt 


Eintragungsnote von demſelben Tage, ſowie 


othekenbuchs⸗Auszug vom 30. November 


1861 iſt verloren gegangen. y 


Es werdeg@paber alle Diejenigen, welche 

an die eingekkägene Poſt und das darüber 

ausgefertigte Inſtrument Anſprüche zu haben 

vermeinen, zur Anmeldung erſelben auf 
den 2. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 

unter der Verwarnung vorgeladen, daß das 

verlorene Inſtrument amortifirt und in Stelle 

deſſelben eventuell ein neues ausgefertigt 

werden wird. 

Mewe, den 30. Januar 1871. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion I. 


Bekanntmachung. 
Kgl. Direction der Oſtbahn. 


Wir find gendthigt, von morgen ab bis 
auf Weiteres die Eilzüge III. und IV. auf 
der Strecke zwiſchen Dirſchau und Eydt⸗ 


kuhnen einzuſtellen. 


Als möglichſten Erſatz dafür werden auf 
der bezeichneten Strecke während der 
Dauer dieſer Betriebs⸗Beſchränkung die 
Courierzüge I. und II. auf allen Stationen 
mit Ausſchluß der Halteſtellen halten und 
zwiſchen Dirſchan und Eydtkuhnen Paſſa 
giere in den erſten drei Wagenklaſſen zu 
Verſonenzugspreiſen, auch auf Retourbillets, 
mit gemäßigter Fahrgeſchwindigkeit befördern 

eiſende, welche dieſe Züge auch auf der 
Strecke Dirſchau⸗Berlin im unmittelbaren 
Anſchluß benutzen wollen, haben lediglis 
Courierzugbillets zu löſen. e 

Der Courierzug I. wird, wie bisher, Mor 
gens 8 Uhr 26 M. von Dirſchau abgehen, 
von den weiteren Stationen mit Rückſicht auf 
die längere Fahrzeit entſprechend ſpäter; Zug 
II. wird dagegen ſchon 1 Uhr Mittags 
Eydtkuhnen, 5 Uhr Nachmittags Königs⸗ 
berg verlaſſen. A 

Ales Uebrige, namentlich die Abfabrts: 
zeiten von den Stationen zwichen Dirſchau 
und Eydtkuhnen und der Aufenthalt derſel⸗ 
ben, iſt auf den betreffenden Stationen zu 
erfahren. (549) 

romberg, den 14. Februar 1871. 


Königl. Direction der Oftbahn. 
. Nutin s. 
¡Elí : 
Credit⸗Geſellſchaft 
W. PBrenjs. 

Die Dividende pro 1870 iſt auf 54% 
feſtgeſtellt und kann von jetzt ab, Vormittags 
von 9-12 Uhr, grate Einreichung des Divi: 
on in Empfang genommen werden, 


ch au, den 7. Februar 1871, 
W. Prenfs, 


Th. Eisenhauer's 
Muſikalien⸗Handlung und Leilj⸗Inſlilul, 
Langgaſſe 40, vis-2-vis dem Nathhauſe. 


Auction mit Heringen. 


Freitag, den 17. d. Mts., Vormit: | $5 
tags 10 Uhr, werden wir in unſerem E 


8 
Heringshote, Bleihof No. 1 und 2, 


eine Partie Norwegiſche ape 


Fettheringe, große Kauf⸗ 
manns:, Raufmanns: und 
Mittelheringe 
in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkanfen. 


Petschow & Co. : 


Donnerſtag, 
den 30. März 1871, 


Mittags 12 Uhr, 


verkauſt das unterzeichnete Dominium in 
öffentlicher Auction 


68 Stück Rambouillet⸗Böcke, 


e: 
* thorn⸗ 2 
15 Stück Bullen, | 8 4 
. . { i 8 2 
5 „ tragende Fürſen, ane Bol, 
u. Halbblut. 


8 „Eber der portfuice Ager. 
y 


Die Thiere werden jedes, den Mini⸗ 
malpreis überſteigende Gebot abgegeben. 

Programme werden auf Wunſch überſandt. 

Am Auctionstage und für angemeldeten 
Beſuch ſtehen in Bialosliwe bei Ankunft des 


Zuges von Kreuz um 7 Uhr Morgens und 


von Bromberg um 104 Uhr Morgens Ma: 
gen zur Abholung bereit. 

Nächſte Poſtſtation Wiſſek 4 Meile. 
5 Eiſenbahnſtation Bialosliwe 14 


eile. 
Dom. Czaycze, den 10. Febr. 1871. 


% Ritthausen. 


Bettes Schleſiſches Backobſt, 
— geſchälte und ungeſchälte 
Türkiſche, Steyriſche u. Böhm. 
Pflaumen, 11, 13 u. 16 Pfd. 
für 1 Thlr., Schleſiſche Pflau⸗ 
menkreide, ſehr ſchön, pr. Pfd. 
2 ½ Sgr., empfiehlt 

G. A. Gehrt, Sleifhergafie 87. 
Magdeb. Sauerkohl empfiehlt 
G. A. Gehrt, Fleiſchergaſſe 87. 

Große geräucherte Marduen, 

Hüte d frisch aus dem Rauch, ari 
ut 

Wlexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Um Strohhüte 
an wäſchen, moderniſiren, 
färben ꝛc. site die Stroh⸗ 


S 


untfahrik vor August Hoff- 


mann, Heiligegeiſtgaſſe 26. 


A — Tes | — — 
Dr. Riemann’s Ruthenium, 
zur gänzlichen Vertilgung der Hühneraugen, 
Warzen und Sautverbartungen, a Flacon 5 
See, empfiehlt die Niederlage von Toilette: 
Artikeln, Parfümerien u. Seifen von 

bert Neumann, 
(3464 Langenmarkt 38. 


. . tes z are Se 
Erste Soirée für Kammermusik 


unter gütiger Mitwirkung des Fräul. 


einer geehrten Dilettantin 
im Saale des Gewerbehauſes 
Sonnabend, den 18. Februar 1871 


Anfang 


1) Quartett (G-moll) für Pianoforte und Streich⸗Inſtrumente, von Mozart. 

2) Concert⸗Arie „Ah perfido*, von L. van Beethoven. (Frl. Buſſenius.) 

3) Wolle, für Violoncello und Harmonium, von Goltermann. y 
4) Tenor⸗Arie: „Mit Würd’ und Hoheit“ aus Haydns Oratorium: „Die Schöpfung.“ (Herr 


Brunner.) 


5) Célébre Cantique do Noil, f. Violine, Violoncello, Piano u. Harmonium, v. Lefébure Wely. 


6) a. Die Himmelsthräne, von Markull 


b. Frühlingslied: „Durch den Wald den dunkeln“, v. Mendelsſohn, geſungen von einer 


geehrten Dilettantin. 


7) Duett aus „Hans Heiling“, von roe) Lee (Sul, Buſſenis und Herr Brunner.) 
du 


8) Trio von L. van Beethoven, op. 70. 


y Ro. 1. ur, 
Subſeriptionsliſten liegen aus in der Muſikalienhandlung des Herrn Weber, 


Fr. 


Langgaſſe. 
88 F. W. Markull. 


Hausſchuhe in diverſen 


325) 


Deutf 0 2 
. agel Be 


um Aoſchluß von Feuer⸗, Hagel⸗, Le 
Unenten für Diele Branden werben 5 
Proben ws 
von Friedens Illuminations-Lam⸗ 
pen (Gambetta's Verdruß) ſtehen zur 
Anſicht und werden Beſtellungen dorauf 
nur bis zum 20. tS. entgegen ge: 
E nommen von J. J. Czarnecki, F 
(543) vorm. Dile & Gzarnedi. E 


(9166) die Nathsapotheke in Danzig. 


I. Töws, 
Neugarten No. 22, 
Spediteur u. Rollfuhr⸗ 
Unternehmer, 


beſorgt prompt die An, und Abfuhr vom 
Pommerſchen ſowie Oſtbahnhof und nehmen 
Beſtellungen die Herren 
H. Morgeuſtern, Lang gaſſe No. 2, 
Maguns Bradtke, Ketterhagerthor u. 
Vorſtädt. Graben⸗Ecke, 
N. Schwabe, Langenmarkt, 
Friedrich Groth, 2. Damm No. 15, 
Guſtav Stöhr, Holzmarkt No. 2 und 
Milchkannengaſſe No. 22 
ee Se SRD) 
Die 


Kunststein-Fabrik 


des 
* 
Privat-Baumeister Berndts, 
Danzig, Lastadie No. 3 u. 4, 
empfiehlt Treppenstufen, Röhren und Ca- 
nále zu Wasserleitungen und Durchlassen 
bei Wege- u. Eisenbahn-Bauten, Brunnen- 
steine, Futterkrippen, Ornamente, Stab- und 
Masswerk zu Kirchenfenstern ete, zu billig- 
sten Preisen. 
Bestellungen auch auf nicht vorhandene 

Gegenstände werden prompt effectuirt. 


20 bis 30 gute Spiritus. 
Gebinde 


werden zu kaufen geſucht. Von wem? ijt zu 
erfragen in der Erpedit on d. Ztg. (All) 


Nach beendeter Inventur verkaufe ich ſämmtliche Beſtände in 


Winterſchuhwaaren 


ES yu bedeutend ermäßigten Preiſen und empfehle als beſonders preiswerth: 5 
Filzſtiefele tf en für Damen, Herren und Kinder, . H. Doering in Danzig. er 
Lederſtiefeletten mit warmem Futter do. 


| Sammetftiefeletten mit und ohne warmem Futter, 


Ich ſuche einen jungen 
N bildung als 8 


uer⸗Verſicherungs⸗ 

rſicherungs⸗Geſellſchaf 

Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Great Britain zu London, 

Allgem. See⸗, Fluß⸗ u. Land⸗Transp.⸗Verf.⸗Geſ. zu Düſſeldorf. | 
3 send: u. Transport⸗Verſicherungen bei genann⸗ 

ten Geſellſchaften empfiehlt ſich der General⸗Agent Otto Paulſen, Hundegaſſe 81. 

gen übliche Proviſton angeſtellt. (4656) 


iit 


nau, hart am Bahnhof gelegen, | unter No. 


M ein Geſindevermiethungs⸗ 
Bureau, Jopeng. 58, er: 
laube ich mir hierdurch in Er⸗ 
innerung zu bringen. J. Dann. 
(En * Fräulein — 8 ; 

, er pa y. 
Handarbeit geübt iſt, A ut Li de ¿ 
Hausfrau und zur gewiſſenhaften Beaufs 
ne dreier Mädchen im Ylter von 6 


Buffening, des Herrn Brunner und 


7 Uhr. bis 13 Jahren zum April geſucht. 4 
Adreſſen mit Angabe bisheriger Wirk⸗ 
ſamkeit werden unter No. 496 durch die 
pedition d. Ztg. erbeten 
ine , wir Erzieherin, zugleich muſika⸗ 
liſch, wird zum 15. April er. für ein 
Mädchen von 9 Jahren und zwei jüngeren 
Knaben geſucht. Anmeldungen mit Beifü⸗ 
gung der Zeugniſſe und Angabe der Be⸗ 
dingungen werden bei Dr. Fewſon in 
Prauſt bei Danzig entgegen genommen. 


Ein gebildetes Mädchen, 


das die Schulaufgaben dreier Kinder ge- 
wissenhaft zu beaufsichtigen versteht und 
auch einige musikalische Kenntnisse besitzt, 
wird als Bonne zum 1. April zu engagiren | 
gewünscht. Adresse mit Angabe bisheriger 
Wirksamkeit unter 340 durch d. Exp. d. Z. 
in Landwirth, 25 Jahre auf großen Cd: | 
tern in verſchiedenen Provinzen thatig | 
gewejen, mit guten Empfehlungen, fucht von 
jetzt oder ſpäter eine ſeinen Fähigkeiten und 
e angemeſſene Stellung. 
ähere Auskunſt ertheilt Kauft 


BEN (Al) = 


SEEN 


Laade. J. Merckel. 


dine anſt. Buffet Miami. v. angen. Aeußer ! 

T wünſcht baldigſt e. Stelle Kohlenm. 30. 
üͤcht. Kö Zinnen, Stuben: u. Rinderm, 1c. 
empf. J. W. Bellair, Kohlenm. 30. 


Stoffen do. 


* * 
Jmpei Lehrlinge, 
moſaiſch, Söhne ordentlicher Eltern, 
mit guten Schulkenntniſſen verfeben, 
ſuche fürs Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
Wagren⸗Geſchäft von ſogleich. 

S. Tt. 


E, 


. i er 


Wann mit guter Schul⸗ ine 
ogleich oder zum 1. März. (5 ling fürs Tabak und Cigarren“ 


M. Herrmann. gage, dE | 
in der Grvd. biefer Zeitung. A 


Königl. GarteninDliva, 


Ein Lehrling zur Erlernung der 
Gartenkunſt, vorzüglich vom Lande, lann 
ich perſönlich melden bei dem Garten⸗In⸗ 
pector Schonderff im Königl. Garten in 
is (9888) 
(Cin Erzieherin ſucht unter beſcheidenen 

Anſprüchen eine Stelle. Gefäll. Offerten 
unter No. 518 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

in Inſpector mit guten Zeugniſſen ſucht 
E Stelle i ‚sofortigen Antritt. Adreſſen 
19 in der Exped. d. Ztg. | 


e iens&efellfchaft zu Ber in, a 
„Germania“ zu Berlin, 


a 


mzugshalber beabfichtige ich 
meine Beſitzung in St, Gru: 


aben von außerhalb, welche bieſige Bil⸗ 


5 Hufen eulmiſch mit ſehr gu⸗ Kr 
dungs Anſtalten beiuden ſollen, finden 


eee ände > e in einer gebildeten Familie, über welche 
ventarium, im Ganzen oder ge: Austynſt zu ertheilen Herr Prediger Müller 
theilt, unter günſtigen Bedin: | sie Gar ator wil cme mit arena 
gungen fofort zu verkaufen. Aufſicht verbundene Benfton in der unmittels 
Das Nähere iſt zu erfahren baren Nähe des Gymnafiums und der Peträ⸗ 
bei mir ſelbſt. ſchule. — Näheres Jopen ale die 1 115 E 
(473) Langenmarkt a 
ab zu vermiethen. (425) 
sf: 4 
Langenmarkt 30 i ps e, 


] denlokal for | 
fort zu vermiethén. 006127 


Borussia-Halle, 
7 Heiligegeiſtgaſſe 107. 
538) empfiehlt jig mit Frühſtück u. Abend⸗Mahl⸗ 


3 8 zeiten, Weinen u. Bieren aller Gattung beſtens. 
(RE SEE OO 55 F poe A 
(gene ee mt Spa en £citipindel, cms > as 1 
= ca. 8— 10 Fuß lang, wird zu kaufen ge: 2 * * 
Apr. unter Ro. 8301. b. Grote b. J. cute Tingel-Tangel. 


ſucht. 
i Münchener Bock. 


Jeden Abend Concert und Geſangsvorträge N 
A. Gusmer, 


- Selonke's Etablissement. 
Täglich Vorſtellung und Concert. 
Danziger Stadttheater. 


Donnerſtag, den 16. Februar. (5. Ab. No. 1 re 

Der Fabrikant. Schauſpiel in 2 
Acten von Ed. Devrient. Hierauf: 
Verplefft, oder: Die Sonntags⸗ 


Kuhn, 


Den Reſt neuer und gebrauch⸗ É 

ter Schlitten (ruſſiſche nud an- 

dere) offerive um damit zu rán: 

men, . ſehr billigen Preiſen. 

f ', Sezersputowski jun., 
Reitbabn 13. 


y Einige recht gute Neit⸗ und 
Wagenpferde offerirt zum Kauf 
; F. Sezersputowski, jun., 
(539) Reitbahn 13. 


Eine Partie Roggen⸗ 
te pig: ontenmadergae 3 


‘ither-Unterricht 


ilt L r. Näheres = jäger. Burleske in 1 Act von Belli. 
fe ee Ho, 55. y vee Gon Freitag, ben 17. Februar. (Abounem. susp.) — 
remera | e eae Sl 
, er, oder: Die 
Marmorbraut. Große Over in 3 


Ein anſtändiger junger Mann findet zur 
Erlernung dieſes Faches hier vortheilhafte 
Stellung. 

Bialutten, Kr. Neidenburg, 

den 9. Februar 1871. 


Acten von Herold. 9 
e wi 6. me: No. f 
u ein Traum. 405 

in 5 Acten von Calderon. * | 


Schiefelbein, Syrhium, Geschlechts- u. Haut- 
Brennereiverwalter. rankheiten heilt brieflich, gründlich 


NB. Die Brennerei iſt neu und mit con⸗ 
tinuirlichem Apparat. : (428). 


Give anſt. z. Landw., w. v. f. Küche a. d. 
Grunde verft., wird f e. gr. Gut empf. 
d. J. Hardegen, Goldſchmdg. 6. (L. St. 6 J.) 


Xgl. Oberarzt, Berlín, Leiprigerstr. 9 


aud schnell Specialarzt Dr, Forse 
RA 


PP —R A — 2 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemanm 
in Danzig. > 
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